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Unfug wegen 
«Halloween» 

AARGAU/MÖHLIN. Bei der Einsatz-
zentrale der Kantonspolizei  Aargau 
gingen am Samstag zwischen und 
den frühen Abendstunden und Mit-
ternacht rund 20 Meldungen ein.
Einmal mehr bezog sich die Mehr-
heit davon auf Jugendliche, die Eier 
gegen Fassaden oder fahrende  Autos 
geworfen hatten. In Möhlin warfen 
Unbekannte mit Farbe gefüllte Eier 
gegen die Fassade des Gemeinde-
hauses und richteten beträchtlichen 
Schaden an. Die Regionalpolizeien 
und auch die Kantonspolizei kontrol-
lierten diverse Jugendliche. Verein-
zelt wurden solche gebüsst oder den 
Geschädigten ihrer  Taten vermittelt. 
Die diesjährige Bilanz dieses frag-
würdigen  Treibens fällt mit der gerin-
gen Zahl von Meldungen besser aus 
als in den  Vorjahren. (nfz)

Frauenpreis  
für Frauensynode

AARGAU. Am Freitag verleiht der
Aargauische katholische Frauenbund 
(AKF) zum neunzehnten Mal den
AKF-Frauenpreis. Der Frauenpreis
ist eine Auszeichnung zur Förderung 
und Unterstützung gemeinnütziger 
Institutionen oder Einzelpersonen, 
die sich für das Wohl von Frauen und 
Familien einsetzen. 

Die mit 20 000 Franken dotier-
te  Auszeichnung geht dieses Jahr an 
die Frauensynode. Diese haben zum 
Ziel, kirchliche und nichtkirchliche
Frauen miteinander zu vernetzen, sie 
alle in ihrem Engagement zu ermu-
tigen sowie einen Beitrag aus Frauen-
sicht zu einem gesellschaftlich aktu-
ellen  Thema zu leisten. Die Preis-
verleihung findet diesen Freitag um 
20 Uhr in der Reformierten Kirche
Baden statt. (nfz)

Es ist immer gut, besser zu sein
Ansichten eines Regierungsrats: Urs Hofmann

Die Regionalgruppe Fricktal 
der  Aargauischen Industrie- 
und  Handelskammer bekam 
an ihrer Mitgliederversamm-
lung Besuch vom Landam-
mann. Er gewährte ein paar 
Einblicke ins Departement.

Ronny  Wittenwiler

FRICKTAL.  Als Urs Hofmann (SP) in 
die  Aargauer Exekutive gewählt wird, 
wohnen 590 000 Menschen im Kanton. 
Heute, sechseinhalb Jahre später, le-
ben hier 650 000 Menschen. Womög-
lich steigt mit dem  Wachstum die Zahl 
der Schulterklopfer. Garantiert aber 
häufen sich auch jene Stimmen, die 
sofort laut werden, funktioniert mal 
«etwas» nicht auf  Anhieb.  Auch wenn 
Regierungsrat Hofmann, Vorsteher 
Departement Volkswirtschaft und  
Inneres (DVI), ein Lied davon singen 
könnte, belässt es der amtierende 
Landammann bei der nüchternen 
Feststellung, dass «mit dem  Wachs-
tum die Ansprüche an die Dienstleis-
tungen im Kanton bestimmt nicht 
kleiner geworden sind». Gerade des-
wegen ist dann schon mal ein Vorteil 
– selbst oder gerade in Zeiten des
Spardrucks – sich fortlaufend daran 
zu erinnern,  was Hofmann ganz am 
Schluss in Bezug auf den kantonalen 
Standortwettbewerb zum Ausdruck 
gab: «Bei uns im Regierungsrat, in der 
Verwaltung und auch bei Ihnen als 
Unternehmer – es muss unser Ehrgeiz 
sein, besser zu sein, als die anderen.»

Möglichst wenig Bürokratie
Die Regionalgruppe Fricktal der  Aar-
gauischen Industrie- und Handelskam-

mer (AIHK) hatte am Donnerstag den 
Landammann als Gastredner in die 
Saline Riburg bestellt, wo praktisch 
keine Damen und viele Herren ihre 
Mitgliederversammlung abhielten. 
Hofmann erzählte aus dem Nähkäst-
chen, das bei ihm aus zehn Departe-
ments-Abteilungen besteht, und Hof-
mann machte deutlich, dass schnelle 
Bewilligungsverfahren und tiefe Steu-
ern entscheidend seien im «immensen 
Kampf» um den Standort, wenn es 
darum geht, wo Unternehmen letztlich 
ansiedeln. Es seien also stets harte 
Faktoren, weswegen  Investoren in den 

Aargau kommen, sagte Hofmann – und 
schob lakonisch nach: «nur wegen dem 
schönen  Aargauer Wappen oder weil 
die Regierungsräte besonders sympa-
thisch wären, kommt ganz bestimmt 
kein Unternehmen hierher.» Gefragt 
und gefordert ist also das  Nähkästchen 
«Standortförderung» (Aargau Servi-
ces) aus dem Departement Hofmann. 

Plötzlich auf dem  Abstellgleis
Selbstverständlich brachte der Wirt-
schaftsminister auch die Franken 
stärke zur Sprache, nannte die  Ange-
legenheit eine «wirtschaftliche He-

rausforderung», und er sprach auch 
davon, dass die  Arbeitslosigkeit ange-
zogen habe, und dass besonders vom 
Stellenabbau Betroffene im industriel-
len Bereich «grosse Mühe haben, wie-
der eine Arbeit zu finden». Oft schei-
tere es am Kriterium  Ausbildung oder 
der Sprache (wenn nicht an beidem). 
Hofmann sprach aber auch von diesen 
Arbeitslosen: über 50,  jahrzehntelange 
Berufserfahrung, gut ausgebildet, fir-
mentreu, Personen, die sich plötzlich 
auf dem  Abstellgleis wiederfinden und 
denen man das dann mit «Restruktu-
rierung» begründet, vielleicht auch 
damit, dass die Jungen halt mehr Drive 
hätten. Nur: kaufen können sie sich 
davon nichts. «Viele von ihnen tauchen 
auf der  Arbeitslosenstatistik gar nicht 
mehr auf, weil sie ausgesteuert sind», 
andere würden vor dem Gang aufs 
Sozialamt auf ihr Erspartes zurück-
greifen. «Das darf nicht die Lösung 
sein», mahnte Hofmann und berichte-
te von Beispielen, nicht aus der  Theo-
rie, sondern aus dem Leben. «Diese 
Menschen haben völlig resigniert, auf-
gegeben – und zuvor immer gearbei-
tet.» In der Pflicht sieht hier Hofmann 
die  Wirtschaft und den Staat gleicher-
massen. Solchen Entwicklungen müs-
se der Kanton mit guten Dienstleistun-
gen für hiesige und künftige Betriebe 
begegnen. «Wir müssen zeigen, dass 
der  Aargau ein Dienstleistungskanton 
ist mit guten, freundlichen Rahmenbe-
dingungen für Unternehmungen.» Die-
se Sichtweise dürfte der Zuhörerschaft 
kaum missfallen haben.  Denn was für 
den Kanton gilt, ist gerade auch für 
Unternehmer grundsätzlich schon mal 
ein  Anfang: es ist immer gut, besser zu 
sein als die anderen. 

www.aihk.ch

«Nur wegen dem schönen  Aargauer  Wappen oder weil die Regierungsräte besonders 

sympathisch wären, kommt ganz bestimmt kein Unternehmen hierher» sagt Land-

ammann Urs Hofmann.  Foto: Ronny  Wittenwiler

Auflösung des Sudoku-Rätsels 
von Seite 12
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Auflösung des Kreuzworträtsels 
vom Freitag, 30. Oktober 2015

 Lösungswort: ZEITGENOSSE

Das Vergessen hat ein Ende. Möge das Dortsein den
alten und neuen Erinnerungen Raum bieten. (RA)

Traurig nehmen wir Abschied von

Jolanda Franziska Altorfer-Malacarne
(Joli)

17. Oktober 1920 – 27. Oktober 2015

Nach einem langen Leben, in dem viele Wünsche in Erfüllung gingen, ist sie 

kurz nach ihrem 95. Geburtstag im Pflegezentrum Barmelweid friedlich einge-

schlafen. Wir sind froh und dankbar, dass sie – dank der Hilfe ihrer Nachbarn 

– fast bis zuletzt in ihren eigenen vier Wänden leben durfte. 

Richard und Helga Altorfer-Worm

Silvia Surber-Meier

Agnes Meier

Pia und Werner Wunderle

Abdankung und Urnenbeisetzung im Kreis von Angehörigen und Freunden

am Donnerstag, 5. November 2015, 14.00 Uhr, auf dem Waldfriedhof in

Rheinfelden.

Wir danken allen Menschen, auch jenen, die wir selber kaum kennengelernt 

haben, für ihre Hilfe und Unterstützung in den letzten Monaten und Jahren.

Anstelle von Spenden jeglicher Art denke man daran, einem lieben Ange-

hörigen, Freund, Bekannten – oder Unbekannten – mit Blumen eine Freude

zu bereiten.

Traueradresse:

Richard Altorfer, Rosenbergstrasse 115, 8212 Neuhausen

Witwe bezahlt für
diskretes Kuscheln und mehr,

bei mir priv. 078 667 80 93
www.originalsex.ch
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HINDERNISFREIES WOHNEN
MIT TOP-AUSSICHT

TAG DER OFFENEN TÜRE
14.11. VON 10 BIS 13 UHR
ERSTVERMIETUNG
von attraktiven 2.5- und 3.5-Zimmer-

Telefon 044 389 77 87
erstbezug@verit.ch
www.visavie-pratteln.ch

dabei , mittendrin

VERIT Immobilien AG
Klausstrasse 48
8034 Zürich

Gleich neben dem Bahnhof in Pratteln
entsteht ein neues, lebendiges Quar-
tier, das Vierfeld. Die drei Mehrfami-
lienhäuser „vis à VIE” sind Teil dieses
neuen Viertels.

Sichern Sie sich noch eine der restli-
chen, hindernisfreien und schwellen-
losen 3.5-Zimmer-Wohnungen, mit
teilweise Top-Aussicht.

Es sind auch noch einige Bastelräume
und Einstellplätze in der Tiefgarage
verfügbar.

Für eine persönliche Beratung stehen
wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Immer aktuell
www.nfz.ch
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